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Bezirk Küste

Aktionen gegen Tarifvertragsbruch bei norddeutscher VW- und Audi-Kette

Schluss mit der Lohndrückerei
An der Küste müssen sich Kfz-
Handwerker zunehmend gegen
Tarifvertragsbruch, Lohndumping
und Rechtsverstöße der Arbeit-
geber wehren. Ein Vorreiter ist
dabei der VW- und Audi-Vertrags-
händler Schmidt + Koch.
Seit Ende letzten Jahres sollen die
rund 600 Beschäftigten in den
über 20 Betrieben des norddeut-
schen Handwerkskonzerns vier
Stunden pro Woche ohne Bezah-
lung arbeiten.Den Handwerkern
werden dadurch monatlich rund
200 Euro Einkommen vorenthal-
ten.

Mit diesem Angriff ist der VW-
und Audi-Vertreter im nordwest-
lichen Niedersachsen und Bre-
men nur die Spitze des Eisbergs.
Auch andere Betriebe in der Regi-
on wollen unbezahlte Arbeits-
zeitverlängerungen und stellen
die Tarifregelungen insgesamt in
Frage.

Im Bremerhavener Kfz-Hand-
werk hatten die Arbeitgeber alle
Tarifverträge zum Ende letzten

Kfz-Handwerker aus Mecklenburg-Vorpommern demonstrieren für Tarifverträge

Sichere Ansprüche nur für IG Metall-Mitglieder
Mit der Kündigung der Tarifver-
träge für Mecklenburg-Vorpom-
mern hat die Kfz-Landesinnung
das Tarifgeschäft mit der IG Me-
tall beendet.

Für die Beschäftigten bedeutet
das: Mit dem 31. März laufen
die Tarifverträge über Lohn, Ge-
halt und Ausbildungsvergütung
aus.

Für IG Metall-Mitglieder gelten
sie weiter (Nachwirkung). Für
alle anderen gelten sie nicht
mehr. Der Arbeitgeber kann mit
ihnen neue Vereinbarungen un-
terhalb der heutigen Verträge
treffen.

Wer bis zum 31. März der IG
Metall beitritt, hat den Anspruch
auf Nachwirkung des Tarifver-
trags für sich gesichert.

»Mit Gründung der Tarifge-
meinschaft Mitteldeutschland
(Seite 4) ist nicht klar, ob die Ar-
beitgeber in Mecklenburg-Vor-
pommern beitreten und mit uns
Tarifverträge abschließen. Ohne
betrieblichen Druck werden sie
sich nicht bewegen«, sagt Tarif-
sekretärin Monika Zeumer.<

Druck mit Warnstreiks
Im Tarifkonflikt des Bremerha-
vener Kfz-Handwerks ist die
Friedenspflicht am 31.Dezem-
ber 2004 abgelaufen.Danach
kann die IG Metall zu Warn-
streiks in der Branche aufrufen.
In den Betrieben laufen dafür
bereits die Vorbereitungen.

Kfz-Bremerhaven
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Jahres gekündigt. Obwohl zu-
nächst Einvernehmen über neue
Regelungen bestand, lehnen die
Arbeitgeber jetzt jede Verhand-
lung mit der IG Metall ab.

Ihren plötzlichen »Meinungs-
wechsel« begründen sie mit dem
Tarifvertragsbruch bei Schmidt
+ Koch:»Das muss überall in der
Branche möglich sein.«<

Aktion in Möckern: Kfz-Handwerker aus Ostdeutschland wollen Tarifverträge
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Protest gegen Tarifbrecher: 
Kfz-Handwerker demonstrieren vor  
Schmidt + Koch in Bremerhaven
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Bis Herbst letzten Jahres maloch-
ten die 117 Beschäftigten im
Wilhelmshavener Werk der Fir-
ma »Neue Torde Möbel« bis zum
Umfallen. Jetzt stehen sie auf der
Straße. Im Januar hatte Geschäfts-
führer Robert Vietor überra-
schend Insolvenzantrag gestellt.
In der Region wird vermutet,
dass die Arbeitsplatzvernichtung
von langer Hand geplant war.

Der Schock kam für die Beleg-
schaft in Wilhelmshaven uner-
wartet. Im Oktober 2004 kün-
digte Vietor auf einer Betriebs-
versammlung an, die Möbelfab-
rik zum Jahresende zu schließen.
Angeblich wegen schlechter Auf-
trags- und Ertragslage.

Das Hauptwerk in Hude (Ol-
denburg),die Domo-Polstermö-
bel und eine Fabrik des Unter-
nehmens in Polen seien nicht
betroffen, erklärten die Chefs.
Für die Krise in Wilhelmshaven
machten sie zunächst den Ham-
burger Otto-Versand, der einen
Auftrag nicht verlängert habe,
etwas später dann aber auch an-
dere Kunden verantwortlich.

Offenbar eine gezielte Falsch-
information, denn zuletzt wur-
de die angeblich unvermeidbare

Volksinitiativen in Hamburg
Ein breites Bündnis verschie-
dener gesellschaftlicher Grup-
pen hat in Hamburg zwei
Initiativen auf den Weg ge-
bracht,um Volksabstimmun-
gen zu retten und zu stärken.
Anlass ist die Politik des CDU-
Senats,der Volksentscheide
faktisch mit Füßen tritt und die
Voten der Bürgerinnen und
Bürger jetzt sogar durch ein
Änderungsgesetz extrem ein-
schränkt.
Weit über eine halbe Million
Menschen haben sich in den
letzten Jahren in der Hanse-
stadt bei Volksentscheiden
aktiv in tagespolitische Fragen
eingemischt und Position be-
zogen.Sie haben abgestimmt:
zum Beispiel gegen die Privati-
sierung von Krankenhäusern,
der Wasserversorgung und der
Berufsschulen.Sie forderten
mehr Kindergartenplätze und
setzten ein neues Wahlrecht
durch.
Der CDU-Senat der Hansestadt
will jetzt die Beteiligung durch
viele Tricks so erschweren,dass
Volksabstimmungen künftig
scheitern müssen.»Sie wollen
Politik nach Gutsherrenart«,
kritisiert der Hamburger DGB-
Vorsitzende Erhard Pumm.Das
Bündnis, in dem die Gewerk-
schaften vom ehemaligen IG
Metall-Bezirksleiter Frank
Teichmüller vertreten werden,
will dies verhindern,die direkte
Demokratie in Hamburg erhal-
ten und die Rechte der Bürge-
rinnen und Bürger stärken.
Informationen und Unter-
schriftenlisten unter:www.ret
tet-den-volksentscheid.de

Küsten-MeldungenWilhelmshavener Möbelfabrik meldet Insolvenz an

Planmäßige Vernichtung von Arbeit

Vierte Nationale Maritime Konferenz am 25. Januar in Bremen

Ausbau des maritimen Standorts sichern
Am 25. Januar war im Congress-
Centrum Bremen die vom Bun-
desministerium für Wirtschaft
und Arbeit organisierte »Vier-
te Nationale Maritime Konfe-
renz«.

Mit der Tagung, an der neben
Vertretern von Werften, Politik
und Wissenschaft auch Betriebs-
räte und die IG Metall Küste teil-
nahmen, wurde die Reihe der
maritimen Konferenzen von
Emden (2000), Rostock (2001)
und Lübeck (2003) fortgeführt.

Der bereits in Emden im Jahr
2000 begonnene Dialog über

Möglichkeiten und Maßnahmen,
um den Erhalt und Ausbau des
maritimen Standorts Deutsch-
land weiter zu sichern, wurde
auch in Bremen fortgesetzt.

In vier Workshops, die das
Kernelement der Konferenz bil-
deten,befassten sich die Teilneh-
mer mit den zentralen Zukunfts-
fragen der maritimen Wirtschaft.
Die Workshops hatten folgende
Themen:
>Schiffbau in Deutschland: Zu-
kunft durch Innovation und
Wettbewerb
>Seeschifffahrt unter deutscher

Flagge im internationalen Wett-
bewerb.
>Die deutschen Häfen – Ver-
kehrsdrehscheiben in der Trans-
portkette
>Forschung und Entwicklung
für das maritime Deutschland
von Morgen

Eine Auswertung der Konfe-
renz und Stellungnahmen zu den
dort diskutierten Themen veröf-
fentlichen wir in einer der nächs-
ten Ausgaben von metall-Küste.

Informationen gibt es unter:
www.bmwa.bund.de (Link:Ma-
ritime Konferenz).<
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Schließung nur noch mit »zu
hohen Mieten« in Wilhelmsha-
ven gerechtfertigt.

Die Beschäftigten können
auch nicht nachvollziehen, wa-
rum sie bis zuletzt bis zu zwölf
Stunden täglich und auch sonn-
abends arbeiten mussten, wenn
die Firma Auftragsmangel hatte.

Die seit Anfang des Jahres frei-
gestellte Belegschaft richtete vor
dem Werk eine Mahnwache ein.
Die IG Metall mobilisierte in der
Region für den Erhalt der Jobs.

Doch Vietor ließ Anfang Ja-
nuar zunächst einen Einigungs-

stellentermin platzen, bei dem
verbindlich über einen Inte-
ressenausgleich und Sozialplan
entschieden werden sollte. Fast
zeitgleich beantragte er Insol-
venz.

»Ein Schlag ins Gesicht für
alle, die sich um den Erhalt des
Werks bemühen«,sagt Oberbür-
germeister Eberhard Menzel.

IG Metall-Sekretärin Evelyn
Gerdes, die jetzt mit dem Insol-
venzverwalter verhandeln muss,
gibt noch nicht auf: »Deshalb
wird auch die Mahnwache vor
dem Betrieb fortgesetzt.« <

Torde-Beschäftigte in Wilhelmshaven: Werksschließung von langer Hand geplant
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Die IG Metall setzt ihre Kampa-
gne für eine soziale Politik auch
im Jahr 2005 fort. Gemeinsam
mit der Gewerkschaft Verdi wirbt
sie zur Landtagswahl in Schles-
wig-Holstein für eine gerechtere
Steuerpolitik.

Beide Gewerkschaften kritisie-
ren, dass die Steuerpolitik der
Bundesregierung soziale Unge-
rechtigkeiten verschärfe, statt sie
abzubauen. Die Pläne der Oppo-
sitionsparteien CDU/CSU und
FDP würden die Umverteilung
(siehe Grafik) noch beschleuni-
gen.Als Alternative fordern sie die
»Solidarische Einfachsteuer«.

Das Konzept sieht eine stärke-
re Entlastung der unteren und
mittleren Einkommen, die Erfas-
sung und Besteuerung aller Ein-
kommensarten, die Einführung
einer Vermögenssteuer sowie
höhere Erbschaftssteuern vor.

Auch die schleswig-holsteini-
sche Landesregierung fordert in

einem »10-Punkte-Plan für ein
sozial gerechtes Steuersystem«
unter anderem die Senkung des
Eingangssteuersatzes und Zu-
schläge für Einkommen von mehr
als 500000 Euro.

Zu diesen Themen veranstalten
IG Metall und Verdi am 10. Feb-

ruar (11 Uhr, ConventGarten,
Rendsburg) eine Konferenz, zu
der unter anderem der schleswig-
holsteinische Finanzminister Dr.
Ralf Stegner, der Bremer Wirt-
schaftswissenschaftler Dr.Rudolf
Hickel und andere Experten ein-
geladen sind.<

Konferenz zum Thema »Steuergerechtigkeit« am 10. Februar in Rendsburg

Alternativen zur Umverteilung Neuer »Rundbrief« im Internet
Der aktuelle Rundbrief des
Arbeitskreises Alternative Pro-
duktion der IG Metall Küste ist
erschienen und enthält unter
anderem Beiträge zu folgen-
den Themen:Neuer Verein
»Forum für Arbeit« in Bremen,
Der EMB/Was ist das?,Anmer-
kungen zur Konzentration der
Rüstungsindustrie in Europa,
Aktuelle Berichte aus dem
Schiffbau, Informationen über
Biokraftstoffe/Wasserstoff/
Atomenergie/erneuerbare
Energien,Windkraft-Branchen-
Report der IG Metall,elf Jahre
Europäischer Solarpreis sowie
Terminhinweise.Der aktuelle
Rundbrief (sowie ältere Ausga-
ben mit unterschiedlichen
Schwerpunkt-Themen) steht
im Internet unter:www.labour-
com.uni-bremen.de (Link:
Arbeitskreis Alternative Pro-
duktion).

Bildungsfahrplan 2005 ist da
In Zeiten mit Leistungsverdich-
tung,Angriffen auf betriebli-
che Sozialleistungen und Tarif-
verträge ist die richtige Orien-
tierung wichtiger denn je.Das
gilt besonders für Vertrauens-
leute und Betriebsräte,die die
Interessen ihrer Kolleginnen
und Kollegen kompetent ver-
treten.Die IG Metall Küste
möchte mit ihren bezirklichen
Bildungsangeboten Informa-
tionen und Wissen vermitteln,
Orientierungshilfen geben
und dazu beitragen,die Moti-
vation und Kompetenz der
gewerkschaftlich organisier-
ten Interessenvertreter zu stär-
ken.Der neue Bildungsfahr-
plan mit den Seminarangebo-
ten der IG Metall Küste für das
Jahr 2005 ist als Flyer in den
Verwaltungsstellen erhältlich.
Infos auch unter:www2.igme
tall.de/homepages/netz
werke/kueste/intern/bildung-
beratung/seminare-2005.html

Küsten-Meldungen

und DVU, sondern auch für die
»Braune Hilfe« und den »Club
88« (= Heil Hitler) geworben.

Als vor dem Landhotel in
Steinburg (Itzehoe) Gegende-
monstranten auftauchten,mach-
ten die Neonazis geradezu Jagd
auf sie.Das ARD-Magazin »Pano-
rama« dokumentierte,wie NPD-
Anhänger Jugendliche und Frau-
en mit Faustschlägen und Knüp-
peln traktierten.

Da zu diesem Zeitpunkt kaum
uniformierte Polizisten vor Ort
waren, musste eine Zivilstreife
zwei Warnschüsse in die Luft
abgeben, »um die prügelnden
NPDler zur Ruhe zu bringen«,
berichten Zeugen.

Chef des Ordnerdienstes war
der wegen bewaffneten Überfalls
auf Soldaten vorbestrafte NPD-
Funktionär Manfred Börm.<

Mit gewalttätigen Ausschreitun-
gen begann am 4.Dezember letz-
ten Jahres der Wahlkampf der
NPD in Schleswig-Holstein.

Rund 100 alte und neue Na-
zis, darunter polizeibekannte

Glatzen und vorbestrafte Gewalt-
täter, beschworen ihr Ziel: »Bis
zu zehn Prozent bei der Land-
tagswahl am 20. Februar 2005.«

Im Saal wurde nicht nur für
die rechtsextremen Parteien NPD

Gewalttätiger Wahlkampfauftakt der NPD in Schleswig-Holstein

Mit vorbestraften Schlägern ins Parlament?

Die Schere öffnet sich 

Anteil von Gewinn-/Vermögenssteuer und Lohnsteuern am
Gesamtsteueraufkommen 1970 bis 2002 – Angaben in Prozent– 
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Einladung zur Gesamtmitglie-
derversammlung für den Be-
reich Bremen-Mitte (Firmen:
Meserknecht-Meister Informa-
tionssysteme GmbH, OHB
System AG, Bruker Daltonik
GmbH, AN Windenergie
GmbH, MaK Deutschland
GmbH & Co. KG, IBM GmbH,
Allgeier I Solutions GmbH,
DeTEWE AG & Co, IG Metall-
Verwaltungsstelle Bremen)
der IG Metall Bremen am Don-
nerstag, dem 24. Februar um
17 Uhr im Gewerkschaftshaus
Bremen, IG Metall-Sitzungs-
zimmer, 2. Etage (Altbau). 
Tagesordnungspunkt: Nach-
wahl zur Delegiertenversamm-
lung der IG Metall-
Verwaltungsstelle Bremen.

Einladung GMV

Bremen

Jubilarehrung 2004

Danke für die langjährige Treue
359 Kolleginnen und Kollegen
konnten wir im Jahre 2004 für
ihre langjährige Treue zur IG
Metall ehren.
Am 19. November 2004 war im
Marriot Hotel Bremen die Jubi-
larehrungsfeier. Es feierten 196
Mitglieder ihr 40jähriges, 157
Mitglieder ihr 50jähriges, ein
Mitglied sein 70jähriges, drei
Mitglieder ihr 75jähriges und
zwei Mitglieder ihr 80jähriges
Jubiläum.

Der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall, Dieter Reinken, wür-
digte in seiner Festrede die Soli-
darität der Jubilare. »Ohne euch
wären wir nie so weit gekom-
men.«

Unser Festredner Gerd Boh-
ling, der selbst schon über 50
Jahre Mitglied der IG Metall ist,
sprach den Gewerkschaftern aus
der Seele, und der ihm zuge-
dachte Applaus zeigte deutlich,
wie wichtig gerade heute Ge-
werkschaften sind.
Wie auch in den vorangegan-

genen Jahren war es eine gelun-
gene Veranstaltung.Bei schmack-
haftem Essen und gepflegten
Getränken blieb reichlich Gele-
genheit über alte Zeiten zu plau-

dern und Erinnerungen auszu-
tauschen.

Der Abschluss endete mit tol-
ler Musik und Tanz.
Es war ein rundum gelungener

Abend – dies signalisierten uns
die Gäste durch die hervorragen-
de Stimmung im Saal.

Die IG Metall sagt allen Jubi-
laren: Danke für die Treue.

Heinz Schröder gestorben

Wir trauern um unseren ehemaligen Zweiten
Am 26. November 2004 – eine
Woche, nachdem wir auf der Jubi-
larfeier noch mit ihm zusammen
waren – ist Heinz Schröder ge-
storben.
Heinz Schröders gewerkschaftli-
cher Lebensweg begann beim
Dockbetrieb der GHH in Nor-
denham-Blexen.

Die Auseinandersetzungen
um Löhne, Akkord und Arbeits-
bedingungen in dieser Zeit moti-
vierten ihn, sich von seinen Kol-
legen und für seine Kollegen in
den Betriebsrat wählen zu lassen.

Was er an betrieblichen Erfah-
rungen lernte, seine gewerk-
schaftliche Überzeugung und
seine soziale Grundeinstellung
motivierten ihn, weiter zu wol-

len, mehr gestalten zu wollen.
Nach kurzer Tätigkeit in der Vor-
standsverwaltung der IG Metall
wurde er ab 1963 in Bre-men
eingesetzt. Hier zunächst als
Schwerpunktsekretär in der da-
maligen Klöckner Hütte.

Zum 1. März 1967 wechselte
Heinz vom Schwerpunktsekretär
der Vorstandsverwaltung zum
Fachsekretär in der Verwaltungs-
stelle Bremen. Ihm wurde insbe-
sondere das Arbeitsgebiet Hand-
werk übertragen. Die Betreuung
der Handwerksbranchen, der
Handwerksbetriebe und die Tarif-
arbeit wurden sein Hauptar-
beitsgebiet.

Am 21.März1988 wurde Heinz
zum Zweiten Bevollmächtigten

gewählt. Diese
Funktion hatte
er bis zum
März 1990 –
kurz vor seinem
Ausscheiden in
den Vorruhe-
stand – inne.

In dieser Rolle verband er sei-
ne bisherigen beruflichen Erfah-
rungen mit der zusätzlichen Rol-
le eines Geschäftsführers in der
IG Metall.

Wir nehmen Abschied von ei-
nem Menschen, der uns viel
gegeben hat, viele Erfahrungen,
viele Hinweise,nie aufdringliche
Besserwisserei, sondern Hilfe-
stellungen.Wir hätten ihn gerne
noch unter uns.

Heinz Schröder
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Emden

Interview mit Wilfried Alberts

»Unsere Stärke sind unsere Mitglieder«
Ein sehr
bewegtes
Jahr 2004
liegt hin-
ter der
IG Metall,
auch in
Emden:
Kampf
gegen

Sozialabbau, Tarifauseinander-
setzungen und große Verwerfun-
gen in den Emder Traditionsbe-
trieben (metall berichtete).
metall sprach mit dem Ersten
Bevollmächtigten der IG Metall
Emden, Wilfried Alberts, über
das vergangene Jahr und über
Perspektiven der gewerkschaft-
lichen Arbeit vor Ort.
metall:Wilfried, wenn Du 2004
in eine Kategorie einsortieren
müsstest: War es ein Jahr des
Agierens oder des Reagierens?
Wilfried Alberts: Diese Trennlinie
ist so nicht zu ziehen. In Sachen
Sozialabbau mussten wir mit

deutlichem Widerstand auf die
Pläne der Bundesregierung rea-
gieren, andererseits aber auch
eigene Vorschläge machen, was
wir dann im Arbeitnehmerbe-
gehren auch taten.Am stärksten
waren wir in den Betrieben ge-
fordert, wenn es um schnelles
Handeln, auch in Krisenfällen,
ging. Hier haben zum Großteil
wir die entscheidenden Akzente
gesetzt, so bei Cassens, OMAG
und zuletzt auch bei den Nord-
seewerken.
metall: Viele Arbeitgeber sagen,
Krisen seien ein Resultat zu
hoher Tarifabschlüsse und von
Tarifverträgen überhaupt.
Wilfried Alberts: Ja,das ist ja auch
das einfachste, um eigene Fehler
zu vertuschen.An Tarifverträgen
scheitern Betriebe nicht.Wir ver-
handeln Mindestbedingungen in
Tarifverträgen, und die Beschäf-
tigten in den Betrieben werden
ein Lied davon singen können,
dass es ohnehin schon schwer

genug ist bei allen zusätzlichen
Belastungen,zum Beispiel durch
die Gesundheitsreform,über die
Runden zu kommen. Im übri-
gen: Wenn ein Betrieb wirklich
in die Krise gerät, haben wir
immer tarifliche Lösungen ge-
funden.
metall:Wo liegen die Stärken der
IG Metall Emden aus Deiner
Sicht?
Wilfried Alberts: Unsere Stärke
sind unsere Mitglieder. Ihnen
gebührt der Dank dafür, dass sie
durch ihre Mitgliedschaft Farbe
bekennen. In gut organisierten
Betrieben können wir etwas
bewegen,können mit den Kolle-
ginnen und Kollegen Arbeits-
und Lebensbedingungen verbes-
sern und auch, falls erforderlich,
Krisen meistern.Diese Stärke,mit
der Politik und Wirtschaft rech-
nen müssen, hat die IG Metall
immer ausgezeichnet.
metall: Wo liegen Eure Schwer-
punkte in 2005?

Wilfried Alberts: In vielen Berei-
chen.Wir haben vor, einen wei-
teren »Emder Dialog« zu initie-
ren, um das Gespräch, aber auch
die direkte Konfrontation mit der
Politik zu suchen.

Wir werden uns außerdem
sehr intensiv auf die kommen-
den Tarifauseinandersetzungen
vorbereiten.Unsere Tarifverträge
waren immer Garant für die
materielle Sicherheit unserer
Mitglieder, aber auch für die Pla-
nungssicherheit der Betriebe,
was ja vielfach vergessen wird.

Und wir werden versuchen,
die Beschäftigten in noch nicht
organisierten Betrieben, sei es im
Zuliefererbereich oder im Hand-
werk, zu erreichen. Wir haben
seit geraumer Zeit in jedem Jahr
erstmalig neue Betriebsräte wäh-
len können, das wollen wir fort-
setzen.

Wilfried Alberts im
Gespräch mit metall

JAV- und Vertrauensleutewahlen abgeschlossen

Menschen des Vertrauens
In Betrieben sind im vergangenen
Jahr Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen und Vertrauens-
leute gewählt worden.
Die Auszubildenden
wählten in vier Betrie-
ben im Verwaltungs-
stellengebiet ihre Ju-
gend- und Auszubilden-
denvertretung.

Erfreulich konnte bei der Aus-
wertung festgestellt werden,dass
alle gewählten Kolleginnen und

Kollegen Mitglied der IG Metall
sind. In drei Betrieben wurden
gewerkschaftliche Vertrauensleu-

te gewählt, da die vierjähri-
ge Amtszeit ausgelaufen
war. Im Emder VW-Werk
werden die Vertrauens-
leute erst im kommen-

den Jahr gewählt.
Wir wünschen allen Ge-

wählten einen erfolgreichen Start
und freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit.

Tarifstreit bei Besser

Tarifverträge für eine gesicherte Zukunft
Nach der Insolvenz der Ostfriesi-
schen Maschinenbau AG (OMAG )
und dem daraus resultierenden
Betriebsübergang geht es für die
Beschäftigten dort jetzt darum,
für die neue Firma, die Besser
GmbH, einen Tarifvertrag zu er-
kämpfen.
Erste Gespräche von IG Metall
und Betriebsrat mit der Ge-
schäftsleitung verliefen erfolglos.

Die Arbeitgeberseite vertritt die
Auffassung, dass Konkurrenz-
fähigkeit nur ohne Tarifbindung
gegeben wäre und lehnte weite-
re Gespräche darüber mit der IG
Metall ab.

Eine Unterschriftensamm-
lung im Betrieb machte deutlich,
was die Beschäftigten von dieser
Position halten:Mehr als 80 Pro-
zent der Belegschaft forderten

Der DGB und die Einzelgewerk-
schaften haben ein Spenden-
konto für die Opfer der Flut-
katastrophe eingerichtet:
»Gewerkschaften helfen e.V.«,
SEB Düsseldorf, Kontonummer
1 756 906 400, BLZ 300 101 11,
Stichwort »Seebeben«.

Helfen

Die kostenpflichtige Steuerberatung für Gewerkschaftsmitglieder
wird in diesem Jahr zu folgenden Terminen angeboten:
3. Februar, 17. Februar und 24. Februar, 3. März, 10. März und 17.
März, 7. April und 21. April, 12. Mai, 11. August, 22. September und
am 24. November, 
jeweils in der Zeit von 12 bis 17 Uhr im DGB-Haus, Große Straße 68
in Emden.

Steuerberatung 2005

den Arbeitgeber auf, endlich in
konstruktive Gespräche über
eine Weiterführung der Tarifbin-
dung einzutreten.
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Für die 700 York-Beschäftig-
ten an 15 Standorten gelten
ab Juni die Hamburger Tarif-
verträge, vereinbarten IG
Metall und Geschäftsleitung.
In einigen Bereichen kann
37,5 Stunden gearbeitet wer-
den – mit Lohnausgleich. Der
Kündigungsschutz wird ver-
bessert, aber die Jahresson-
derzahlung gekürzt. »Unser
Einsatz hat sich gelohnt«, sagt
Ralf Leifholz, Betriebsratsvor-
sitzender in Flensburg, wo der
Protest gegen die geforderte
42-Stunden-Woche und Ur-
laubs- sowie Entgeltkürzun-
gen besonders groß war.

Ein Tarif für York

Flensburg

Interview mit Heide Simonis über Arbeitsplatzsicherung, Steuern und Gesundheitsreform

»Starke Schultern tragen mehr als schwache«
Seit 1993 ist Heide Simonis
Deutschlands erste – und bisher
einzige – Ministerpräsidentin.
Bei der Landtagswahl am 20.
Februar tritt sie erneut an. Mit
welchen Zielen, wollte metall von
der SPD-Politikerin wissen.
metall: Seit Ihrer letzten Wahl
sind in Schleswig-Holstein mas-
siv Arbeitsplätze abgebaut wor-
den. Ist die Politik machtlos
gegen Managerentscheidungen?
Simonis: Wir tun, was wir kön-
nen,um unseren Einfluss geltend
zu machen. Und oft standen die
Landesregierung und ich per-
sönlich an der Seite der Arbeit-
nehmer,der Betriebsräte und der
IG Metall,wenn es um die Siche-
rung der Arbeitsplätze ging, so
zum Beispiel bei Motorola.

Ich nehme auch kein Blatt vor
den Mund, wenn dieselben
Manager, die sich hohe Abfin-
dungen genehmigen, von der
Belegschaft saftige Einschnitte
verlangen. Manager müssen
neben wirtschaftlicher auch
soziale Verantwortung wahrneh-
men. Meine Aufgabe sehe ich
darin, sie immer wieder – auch

öffentlich – daran zu erinnern.
metall: Unternehmerverbände,
CDU/CSU und FDP wollen die
Wirtschaft mit Eingriff in Tarif-
verträge und Lockerung des
Kündigungsschutzes ankurbeln.
Simonis: Das geht an der Realität
in den Betrieben vorbei. Schon
jetzt sind die Arbeitnehmer zu
großen Zugeständnissen bereit,
wenn es um die Arbeitsplätze
geht.Wenn wir Tarifverträge und
Kündigungsschutz zur Disposi-
tion stellen, bleibt am Ende
nichts mehr übrig als »hire and
fire«. Mit mir ist sowas nicht zu
machen.
metall: Auch bei den Steuern
werden die Lasten zusehends den
Arbeitnehmern aufgebürdet.
Simonis: Die Bundesregierung
hat den Eingangssteuersatz deut-
lich gesenkt und die finanziellen
Leistungen für Familien mit Kin-
dern erhöht. Trotzdem sind die
Lasten in unserer Gesellschaft
noch nicht gleichmäßig verteilt.
Unter dem Motto »Starke Schul-
tern tragen mehr als schwache«
hat die Landesregierung ein
Steuerkonzept vorgelegt, das

mehr Gerechtigkeit schaffen soll.
Dazu gehören eine höhere Erb-
schaftssteuer und die Berück-
sichtigung von Kindern beim
Ehegattensplitting sowie Verein-
fachungen bei der Steuerer-
klärung.
metall: Und im Gesundheitswe-
sen?
Simonis:Auch hier muss es sozi-
al gerecht zugehen. Deshalb soll
der Großverdiener mehr bezah-
len als die Verkäuferin. An der
Bürgerversicherung geht kein
Weg vorbei.Die Kopfpauschalen
der CDU sind ungerecht.

Ministerpräsidentin Heide Simonis

Niro-Petersen: Chef sperrte IG Metall aus

Betriebsratswahl im Freien

Kein Verständnis hatte Bootsausrüster Petersen für den Wunsch seiner Beleg-
schaft nach einem Betriebsrat. Weil er der IG Metall den Zugang verbot,
versammelten sich die Beschäftigten vor dem Betrieb – und wählten

Am 20. Februar wird in
Schleswig-Holstein gewählt.
Wer die Mehrheit im Landtag
hat und die Regierung stellt,
kann Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern, Arbeitslosen
und Rentnern nicht egal sein.
Welche Politik notwendig ist,
haben viele Metallerinnen und
Metaller gerade mit dem
»Arbeitnehmerbegehren«
deutlich gemacht. Eine Wahl-
empfehlung geben Gewerk-
schaften nicht. Wichtig aber
ist: auf alle Fälle wählen
gehen, anstatt sich hinterher
schwarz zu ärgern.

Meinhard Geiken
Erster Bevollmächtigter
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Betriebsrätinnen-Konferenz
Thema: »Familienfreundlicher
Betrieb – Förderung der Ver-
einbarkeit von Familie und
Beruf«, Dienstag, 22. Februar,
9 Uhr bis 15 Uhr, Bürgerhaus
Wilhelmsburg, Mengestraße
20, 21107 Hamburg

Termine

Hamburg

Auf den Tag genau 25 Jahre
hauptamtlich dabei ist unser Kol-
lege Peter Melzer. Zum Jahres-
wechsel ist er 63jährig in die Ren-
te verabschiedet worden.
Vorher ehrenamtlich, hinterher
ehrenamtlich, dazwischen ein
Intermezzo bei der IG Metall am
Besenbinderhof, das wären die
Worte des langjährigen Sekretärs
und Zweiten Bevollmächtigten
unserer Verwaltungsstelle gewe-
sen, der nichts mehr hasst, als
den Wirbel um die eigene Per-
son. Dabei hat der gelernte Che-
mie-Laborant von MAN und
ehemalige Konzernbetriebsrats-
vorsitzende alle entscheidenden
gewerkschaftlichen Auseinan-
dersetzungen der jüngeren Ver-
gangenheit mit geprägt.

Weder Werftbesetzungen
noch Streiks im Handwerk,
weder politische Kontroversen
noch persönliche Anfeindungen
haben »P II«,der unserer IG Me-
tall weit über sein Betätigungs-
feld hinaus ein Gesicht gegeben
hat, aus dem Gleichgewicht

gebracht.Das,was er nicht ertra-
gen konnte,waren Ungerechtig-
keiten.

Gewerkschaftsengagement
hört mit der Rente nicht auf.Das
ist für Peter Melzer eine Selbst-
verständlichkeit. Wie viele tau-
send Seniorinnen und Senioren
wird er sich auch weiter aktiv am
Gewerkschaftsleben beteiligen.

»P II« bleibt dabei – nur eben
ein bisschen anders.

Auf ein Neues 

Nur ein bisschen anders
Recht haben ist eins

Es gilt, Recht zu bekommen
Die IG Metall Hamburg will wei-
terhin dazu beitragen, dass ihre
Mitglieder zu ihrem Recht kom-
men und gewährleistet auch in
Zukunft eine umfangreiche Bera-
tung in arbeits- und sozialrecht-
lichen Fragen.
Wenn bei Unstimmigkeiten mit
dem Arbeitgeber keine innerbe-
triebliche Einigung zu erreichen
ist, hilft die Rechtsabteilung als
kompetenter Ansprechpartner.
Von der Erstellung von Gegen-
darstellungen bei Abmahnungen
beziehungsweise Zeugnisberich-
tigungen bis zur Gewährung von
Rechtsschutz bei Kündigungen
oder bei der Durchsetzung von
Entgeltansprüchen steht die
Rechtsabteilung der IG Metall
Hamburg ihren Mitgliedern mit
Rat und Tat zur Seite.

Aber auch Informationen
über Tarifauskünfte, Fragen ren-
tenversicherungsrechtlicher Art
und  andere sozialrechtliche Fra-
gen werden von der Rechtsabtei-
lung unbürokratisch und zeitnah
an die Mitglieder weitergeleitet.

Niemand kann es mehr verwun-
dern, dass angesichts der vielfäl-
tigen Veränderungen sozialrecht-
liche Problemstellungen inzwi-
schen 40 Prozent der Gesamt-
kapazitäten bindet.

Bei Auseinandersetzungen mit
der Rentenversicherung, der
Agentur für Arbeit,den Kranken-
kassen schalten sich die Rechts-
berater ein. Werden die Proble-
me durch Einlegung eines Wi-
derspruchs nicht gelöst, wird
auch hier Rechtsschutz gewährt,
wenn Aussicht auf Erfolg besteht.

Termine vereinbaren
Beratungstermine können

telefonisch vereinbart werden.
Zu erreichen ist die Rechtsabtei-
lung:
Montag bis Donnerstag
9 Uhr bis 12 Uhr
Montag bis Donnerstag:
13 Uhr bis 17 Uhr
Freitag: 9 Uhr bis 12 Uhr
Telefon 040–2858-555
(Zentrale)
040–2858-547 (Sekretariat)

Aktiv mit den Senioren
Jeden zweiten Montag im Monat
um 15 Uhr treffen sich die Se-
nioren im vierten Stock des Har-
burger Gewerkschaftshauses am
Schlossmühlendamm 8–10.

Da werden nicht nur Erfahrun-
gen ausgetauscht, da gibt es viel-
fältige Aktivitäten. Veranstaltun-
gen zu allgemein- und sozialpo-
litischen Themen, Besichtigun-
gen und Tagesfahrten oder Treffen
zum geselligen Miteinander.

Beteiligung am Gewerk-
schaftsleben hört nach dem Be-
rufsleben nicht auf. Davon sind
die Beteiligten in Harburg über-
zeugt und laden alle Interessierten
herzlichst zum Mitmachen ein.

Kleines Jubiläum
Zum zehnten Mal organisierte
die Nebenstelle Harburg in Zu-
sammenarbeit mit dem Kultur-
zentrum Rieckhof das Weih-
nachtsmärchen für die Kinder
und Enkel von Harburger Kolle-
ginnen und Kollegen.

Ein Ereignis, das schon eine
kleine Tradition hat,die Stadtteil-
arbeit belebt,die Kontakte zu der
Regionaleinrichtung festigt und
von Groß und Klein schon mit
Vorfreude erwartet wird. Ist es
doch gelungen, in all den Jahren
interessante Theatergruppen mit
wunderschönen Märchen zu
verpflichten.Diesmal verzauber-
te die Gruppe »Kinder spielen

für Kinder« das Publikum.
Gedankt wurde mit minutenlan-
gem Applaus.Dank auch an Tho-
mas Bredow, dem Nebenstellen-
leiter, an Martin Stauber vom
Rieckhof und an Uwe Friedrichs,
der als Nikolaus die Herzen der
Kinder im Sturm eroberte - auch
mit Schokoladen-Weihnachts-
männern.

Schleswig-Holstein

Wählen gehen anstatt
sich hinterher zu ärgern
Am 20. Februar wird im nörd-
lichsten Bundesland Schleswig-
Holstein gewählt. Auch wir
haben dort viele Mitglieder.Wer
die Mehrheit im Landtag hat,wer
die Regierung stellt,kann Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mern, Arbeitslosen und Rent-
nern nicht egal sein.

Welche Politik notwendig ist,
haben wir gerade in den letzten
Wochen und Monaten deutlich
gemacht.

Eine Wahlempfehlung geben
Gewerkschaften nicht. Wichtig
aber ist: Auf alle Fälle wählen
gehen, anstatt sich hinterher
schwarz zu ärgern.

Bernhard Janßen,
Erster Bevollmächtigter

Aus der Stadtteilarbeit in Harburg

Jeden zweiten Montag

Peter Melzer
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Kfz-Stammtisch: Mittwoch,
2. Februar, 19 Uhr, »Legienhof«
(Gewerkschaftshaus)
Stadtteilgruppe
Diedrichsdorf: Donnerstag,
10. Februar, 15 Uhr, »Holsten-
bräu«, Insterburger Straße 2
Neujahrsempfang 2005 der
Handwerker: Sonntag,
13. Februar, 11 Uhr, Denkfabrik
am See in Bordesholm
Senioren-Stammtisch:
Dienstag, 22. Februar, 14 Uhr,
»Legienhof« (DGB-Haus)
Stadtteilgruppe Friedrichsort:
Donnerstag, 24. Februar,
15 Uhr, Kulturladen Leucht-
turm, An der Schanze 44

Am 20. Februar wird in Schles-
wig-Holstein gewählt. Wer die
Mehrheit im Landtag hat und
die Regierung stellt, kann
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern, Arbeitslosen
und Rentnern nicht egal sein.
Welche Politik notwendig ist,
haben viele Metallerinnen und
Metaller gerade mit dem
»Arbeitnehmerbegehren«
deutlich gemacht. Eine Wahl-
empfehlung geben Gewerk-
schaften nicht. Wichtig aber
ist: auf alle Fälle wählen
gehen, anstatt sich hinterher
schwarz zu ärgern.

Wolfgang Mädel
Erster Bevollmächtigter

Metaller-Treffen

Kiel

Interview mit Heide Simonis über Arbeitsplatzsicherung, Steuern und Gesundheitsreform

»Starke Schultern tragen mehr als schwache«
Seit 1993 ist Heide Simonis
Deutschlands erste – und bisher
einzige – Ministerpräsidentin.
Bei der Landtagswahl am 20.
Februar tritt sie erneut an. Mit
welchen Zielen, wollte metall von
der SPD-Politikerin wissen.
metall: Seit Ihrer letzten Wahl
sind in Schleswig-Holstein mas-
siv Arbeitsplätze abgebaut wor-
den. Ist die Politik machtlos
gegen Managerentscheidungen?
Simonis: Wir tun, was wir kön-
nen,um unseren Einfluss geltend
zu machen. Und oft standen die
Landesregierung und ich per-
sönlich an der Seite der Arbeit-
nehmer,der Betriebsräte und der
IG Metall,wenn es um die Siche-
rung der Arbeitsplätze ging, so
erst neulich bei HDW in Kiel.
Ich nehme auch kein Blatt vor
den Mund, wenn dieselben
Manager, die sich hohe Abfin-
dungen genehmigen, von der
Belegschaft saftige Einschnitte
verlangen. Manager müssen
neben wirtschaftlicher auch
soziale Verantwortung wahrneh-
men. Meine Aufgabe sehe ich
darin, sie immer wieder – auch

öffentlich – daran zu erinnern.
metall: Unternehmerverbände,
CDU/CSU und FDP wollen die
Wirtschaft mit Eingriff in Tarif-
verträge und Lockerung des
Kündigungsschutzes ankurbeln.
Simonis: Das geht an der Realität
in den Betrieben vorbei. Schon
jetzt sind die Arbeitnehmer zu
großen Zugeständnissen bereit,
wenn es um die Arbeitsplätze
geht.Wenn wir Tarifverträge und
Kündigungsschutz zur Disposi-
tion stellen, bleibt am Ende
nichts mehr übrig als »hire and
fire«. Mit mir ist sowas nicht zu
machen.
metall: Auch bei den Steuern
werden die Lasten zusehends den
Arbeitnehmern aufgebürdet.
Simonis: Die Bundesregierung
hat den Eingangssteuersatz deut-
lich gesenkt und die finanziellen
Leistungen für Familien mit Kin-
dern erhöht. Trotzdem sind die
Lasten in unserer Gesellschaft
noch nicht gleichmäßig verteilt.
Unter dem Motto »Starke Schul-
tern tragen mehr als schwache«
hat die Landesregierung ein
Steuerkonzept vorgelegt, das

mehr Gerechtigkeit schaffen soll.
Dazu gehören eine höhere Erb-
schaftssteuer und die Berück-
sichtigung von Kindern beim
Ehegattensplitting sowie Verein-
fachungen bei der Steuerer-
klärung.
metall: Und im Gesundheitswe-
sen?
Simonis:Auch hier muss es sozi-
al gerecht zugehen. Deshalb soll
der Großverdiener mehr bezah-
len als die Verkäuferin. An der
Bürgerversicherung geht kein
Weg vorbei.Die Kopfpauschalen
der CDU sind ungerecht.

Ministerpräsidentin Heide Simonis

HDW: Ziviler Schiffbau bleibt erhalten

Werft-Riese nahm Arbeit auf
Der neue deutsche Werft-Riese,
die ThyssenKrupp Marine Sys-
tems AG (TKMS), hat am 6. Januar
offiziell ihre Arbeit aufgenom-
men.
Der deutsche Werftenverbund ist
von der IG Metall und den Werft-
Betriebsräten seit langem als not-
wendige Antwort auf die Her-
ausforderungen im internatio-
nalen Schiffbau befürwortet
worden.

»Wir hätten aber wesentlich
mehr erwartet«, machte HDW-
Betriebsratsvorsitzender Ernst-
August Kiel auf einer Mitarbei-
terversammlung am 10. Januar

deutlich, »nämlich einen wirk-
lichen Sprung nach vorn. Was
wir jetzt sehen, ist doch eher die
Sicherung des Rüstungsbereichs
und die Reduzierung des Über-
wasserschiffbaus.«

Immerhin ist dieser bei HDW
mit Containerschiffen und einer
Megayacht bis ins Jahr 2007 aus-
gelastet,erklärte der neue TKMS-
Vorstandsvorsitzende Klaus
Borgschulte auf der Versamm-
lung.

Warum trotzdem bis zu 400
Arbeitsplätze bei HDW abgebaut
werden sollen, konnte er aller-
dings nicht begründen.
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Alle ehemaligen und derzei-
tigen Mitarbeiter der LMG
treffen sich auch 2005 wieder,
jeweils um 15 Uhr im Lü-
becker Gewerkschaftshaus
Raum 3/4:
27. Januar, 24. Februar,
31. März, 28. April, 26. Mai,
17. Juni, 29. September,
21. Oktober, 24. November,
15. Dezember
>Die Bildungsprogramme für
2005 sind in unseren Büros er-
hältlich.
>Arbeitslosenbetreuung in
Lübeck durch Heinz Koch
Terminabsprachen bitte unter
Telefon 0451–301439

Kurz notiert

Lübeck/Wismar

Verhandlungsergebnis findet breite Zustimmung in der Belegschaft 

Standort Lübeck für Headquarter und Fertigung gesichert
Kurz vor Weihnachten wurde in
den zwischen dem Vorstand der
Dräger Medical und der gemein-
samen Verhandlungskommission
von IG Metall und Betriebsrat ein
Tarifvertrag zur Standortsiche-
rung erreicht. 
Danach können hochqualifizier-
te Fachkräfte bis zu 40 Stunden in
der Woche arbeiten. Urlaubs-
und Weihnachtsgeld können bei
schlechter wirtschaftlicher Lage
ganz oder teilweise entfallen. In

In Zukunft können bis zu 25 Pro-
zent der Beschäftigten befristet
oder als Leiharbeiter beschäftigt
werden.Andererseits gibt es jetzt
einen tariflichen Qualifizie-
rungsanspruch für die Mitarbei-
ter und eine feste Ausbildungs-
quote. Weitere Regelungen sol-
len Flexibilität und Produktivität
im Unternehmen steigern.

Das Unternehmen hatte den
Mitarbeitern massiv gedroht,
den Standort zu verlagern, wenn
sie nicht zu Zugeständnissen bei
ihren Arbeitsbedingungen bereit
wären.Daraufhin hat die betrieb-
liche Tarifkommission die Ver-
handlungen aufgenommen, die
durch zwei Protestaktionen der
Beschäftigten begleitet wurden.
Nach Zustimmung durch die
betriebliche Tarifkommission,
die Bezirksleitung Küste und den
Ortvorstand Lübeck/Wismar
haben nun auch die IG Metall-
Mitglieder im Betrieb dem Er-
gebnis zugestimmt.Über 75 Pro-
zent der IG Metall-Mitglieder
haben sich an der Abstimmung
beteiligt und zu über 96 Prozent
für den Tarifvertrag ausgespro-
chen.Verhandlungskommission,

Betriebsrat und IG Metall be-
dankten sich für die hohe Betei-
ligung.

Neben viel öffentlichem Lob
gibt es auch Kritik am Tarifer-
gebnis. In einigen Lübecker Me-
tallbetrieben wurden sogar Un-
terschriften gegen den Abschluss
gesammelt. Betriebsräte und Ver-
trauensleute befürchten Angriffe
ihrer Arbeitgeber auf den Tarif-
vertrag, wenn das Beispiel Drä-
ger Schule macht. Sie fordern
vom Vorstand der IG Metall ein-
dringlich den Erhalt des Flächen-
tarifvertrages. Thomas Rickers,
Verhandlungsführer für die Ver-
waltungsstelle Lübeck Wismar:
»Wir wurden erpresst.Natürlich
haben wir wichtige Ansprüche
aus dem Tarifvertrag aufgegeben.
Das Ergebnis kann sich dennoch
sehen lassen. Es gibt keine Ar-
beitszeitverlängerung ohne
Lohnausgleich und keine finan-
ziellen Einbußen der Beschäftig-
ten wie anderswo. Am Ende
mussten wir uns der Verantwor-
tung für die Arbeitsplätze stellen.
Was hätten wir denn den 500
Menschen sagen sollen, die ihre
Jobs verloren hätten?«

Entsprechend dem Tarifabschluss
erhöhen sich die Löhne, Gehälter
und Ausbildungsvergütungen in
der Metall- und Elektroindustrie.
Zum 1. März erhalten die Be-
schäftigten 2,7 Prozent mehr
Geld. Die IG Metall-Mitglieder-
Beiträge werden ebenfalls ab
März entsprechend der Tarifer-

höhung angehoben. Wer durch
die Anpassung auf einen Beitrag
von mehr als einem Prozent sei-
nes monatlichen Bruttoverdien-
stes kommt, meldet sich bitte
umgehend im Büro Lübeck 04
51–702600 oder in Wismar 0
3841–704650.Wir korrigieren
den Beitrag unverzüglich.

Metall- und Elektroindustrie

Beitragsanpassung ab März

– Frauenförderung 
– Gleichberechtigung 
– Emanzipation 
– Quotenregelung 
Viele Schlagworte wurden in der
Vergangenheit erfunden, um
mehr oder weniger deutlich auf-
zuzeigen, dass in unserer Gesell-
schaft das im Grundgesetz ver-
ankerte Recht auf Gleichbehand-
lung von Männern und Frauen
nicht konsequent umgesetzt
wird.

Besonders im Arbeitsleben
liegt noch vieles im Argen. Die
Reform des Betriebsverfassungs-
gesetzes hat zwar einen Grund-
stock dafür gelegt, dass über den
Minderheitenschutz bei Be-
triebsratwahlen jetzt Männer
und Frauen entsprechend ihres
Anteils in der Belegschaft auch

im Betriebsrat vertreten sein
müssen,aber damit ist nicht über
Nacht Gerechtigkeit in die Be-
triebe eingekehrt.

Korrekt eingeführt, bietet das
neue ERA in der Metall- und
Elektroindustrie dazu gute An-
satzmöglichkeiten. »Gleiche Ar-
beit –  gleicher Lohn« soll keine
leere Worthülse sein.

Der Frauenausschuss der IG
Metall lädt alle interessierten Kol-
leginnen ein, die mit uns ge-
meinsam daran arbeiten möch-
ten, dass ERA in den Betrieben
für mehr Gerechtigkeit genutzt
wird.

Wir treffen uns am Dienstag,
dem 22. Februar, um 18 Uhr
im DGB-Haus.
Wer mitmachen will, ist herzlich
eingeladen.

Aktive Frauen gesucht 

Eine neue »Aera« für Frauen

Wählen gehen

Landtagswahl in
Schleswig-Holstein
Am 20. Februar wird in Schles-
wig-Holstein gewählt. Es kann
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern,Arbeitslosen und Rent-
nern nicht egal sein, wer die
Mehrheit im Landtag hat und die
Regierung stellt. Welche Politik
notwendig ist,haben viele Metal-
lerinnen und Metaller gerade mit
dem »Arbeitnehmerbegehren«
deutlich gemacht. Eine Wahl-
empfehlung geben Gewerk-
schaften nicht.

Wichtig aber ist:Auf alle Fälle
wählen gehen, anstatt sich hin-
terher schwarz zu ärgern.

Thomas Rickers,
Erster Bevollmächtigter

Dräger Demo im Oktober 2004
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>10. Februar, 17 Uhr
Funktionärskonferenz
DGB-Haus Kiel, Legienstraße 22
>14. Februar, 17.15 Uhr
TeBeTe Arbeitskreis
DGB-Haus NMS, Carlstraße
>16. Februar, 14 Uhr
Senioren, Besichtigung der
Bäckerei Andresen, Haberstraße
30
>17. Februar, 19 Uhr
Handwerksausschuss, DGB-
Haus, NMS, Carlstraße 7
>17. Februar, 14.30 Uhr
Seniorenstammtisch
DGB-Haus, NMS, Carlstraße 7
>28. Februar, 18 Uhr
Treffen der Referenten/BBA
DGB-Haus Kiel, Legienstraße 22.

Termine

Neumünster

Am 20. Februar wird in Schles-
wig-Holstein gewählt. Wer die
Mehrheit im Landtag hat und
die Regierung stellt, kann
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern, Arbeitslosen
und Rentnern nicht egal sein.
Welche Politik notwendig ist,
haben viele Metallerinnen und
Metaller gerade mit dem
»Arbeitnehmerbegehren«
deutlich gemacht. Eine Wahl-
empfehlung geben Gewerk-
schaften nicht. Wichtig aber
ist: auf alle Fälle wählen
gehen, anstatt sich hinterher
schwarz zu ärgern.

Peter Seeger
Erster Bevollmächtigter

Interview mit Heide Simonis über Arbeitsplatzsicherung, Steuern und Gesundheitsreform

»Starke Schultern tragen mehr als schwache«
Seit 1993 ist Heide Simonis
Deutschlands erste – und bisher
einzige – Ministerpräsidentin.
Bei der Landtagswahl am 20.
Februar tritt sie erneut an. Mit
welchen Zielen, wollte metall von
der SPD-Politikerin wissen.
metall: Seit Ihrer letzten Wahl
sind in Schleswig-Holstein mas-
siv Arbeitsplätze abgebaut wor-
den. Ist die Politik machtlos
gegen Managerentscheidungen?
Simonis: Wir tun, was wir kön-
nen,um unseren Einfluss geltend
zu machen. Und oft standen die
Landesregierung und ich per-
sönlich an der Seite der Arbeit-
nehmer,der Betriebsräte und der
IG Metall,wenn es um die Siche-
rung der Arbeitsplätze ging, so
erst neulich bei HDW in Kiel.
Ich nehme auch kein Blatt vor
den Mund, wenn dieselben
Manager, die sich hohe Abfin-
dungen genehmigen, von der
Belegschaft saftige Einschnitte
verlangen. Manager müssen
neben wirtschaftlicher auch
soziale Verantwortung wahrneh-
men. Meine Aufgabe sehe ich
darin, sie immer wieder – auch

öffentlich – daran zu erinnern.
metall: Unternehmerverbände,
CDU/CSU und FDP wollen die
Wirtschaft mit Eingriff in Tarif-
verträge und Lockerung des
Kündigungsschutzes ankurbeln.
Simonis: Das geht an der Realität
in den Betrieben vorbei. Schon
jetzt sind die Arbeitnehmer zu
großen Zugeständnissen bereit,
wenn es um die Arbeitsplätze
geht.Wenn wir Tarifverträge und
Kündigungsschutz zur Disposi-
tion stellen, bleibt am Ende
nichts mehr übrig als »hire and
fire«. Mit mir ist sowas nicht zu
machen.
metall: Auch bei den Steuern
werden die Lasten zusehends den
Arbeitnehmern aufgebürdet.
Simonis: Die Bundesregierung
hat den Eingangssteuersatz deut-
lich gesenkt und die finanziellen
Leistungen für Familien mit Kin-
dern erhöht. Trotzdem sind die
Lasten in unserer Gesellschaft
noch nicht gleichmäßig verteilt.
Unter dem Motto »Starke Schul-
tern tragen mehr als schwache«
hat die Landesregierung ein
Steuerkonzept vorgelegt, das

mehr Gerechtigkeit schaffen soll.
Dazu gehören eine höhere Erb-
schaftssteuer und die Berück-
sichtigung von Kindern beim
Ehegattensplitting sowie Verein-
fachungen bei der Steuerer-
klärung.
metall: Und im Gesundheitswe-
sen?
Simonis:Auch hier muss es sozi-
al gerecht zugehen. Deshalb soll
der Großverdiener mehr bezah-
len als die Verkäuferin. An der
Bürgerversicherung geht kein
Weg vorbei.Die Kopfpauschalen
der CDU sind ungerecht.

Ministerpräsidentin Heide Simonis

Am 13. Februar

Neujahrsempfang der
Handwerker
Am Sonntag, dem 13. Februar,
laden die Handwerksausschüsse
der IG Metall-Verwaltungsstellen
in Schleswig-Holstein alle Hand-
werker zum Neujahrsempfang
ein. Die Veran-
staltung ist ab
11 Uhr in der
Denkfabrik am
See in Bordes-
holm, Eiderstedter Straße 24.

In gemütlicher Runde soll das
Jahr 2005 eingeläutet werden.
Nach einem kurzen Rückblick
auf 2004 und Ausblicke ins Jahr
2005 erwartet die Gäste neben
Speisen und Getränken Irish Folk
Musik mit Mick Finnigan. Der
Eintritt ist frei.

Internationaler Frauentag am 8. März 

Frauen mischen sich ein
Unter dem Motto »FrauenLeben-
Frauen bewegen Politik« bietet
die IG Metall anlässlich des in-
ternationalen Frauentages 2005
in Kooperation mit Verdi, dem
DGB und der Gleichstellungsstel-
le der Stadt Neumünster gleich
zwei Veranstaltungen an: 
Direkt am 8. März gibt es in
Neumünster ab 17.30 Uhr im
»Kiek In« einen bunten Abend
für Frauen. Er beginnt ganz
gesellig mit einem gemeinsamen
Essen, das von den Frauen mit-
gebracht wird. Danach werden
Frauen aus Frauenliteratur unter-
schiedlicher Herkunft lesen.Von-
einander lernen heißt die Devise:

Wo gibt es mutige Frauen, was
haben sie bewegt, was können
wir von ihnen lernen. Immer
wieder gibt es Gelegenheit zu
diskutieren. Abschließend kann
nach Disco-Klängen getanzt wer-
den.

Am 12. März sind dann Frau-
en und Männer ab 10.30 Uhr ins
Gewerkschaftshaus nach Kiel,
Legienstraße 22–24,eingeladen.
Dort gibt es nach einem Früh-
stück politisches Frauenkabarett,
eine Talentbörse und viele Gele-
genheiten zum Austausch.

Mehr Infos gibt es bei Gisela
Griese von der IG Metall unter
Telefon 04321–180722.
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Neue Torde Möbel

Insolvenzantrag gestellt
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Gemeinsame Homepage www.igmetall-now.de
Die Website der drei IG Metall-Verwaltungsstellen Wesermarsch,
Oldenburg und Wilhelmshaven erfreut sich großer Beliebtheit. Monat-
lich informieren sich tausende Interessierte über das aktuelle Gesche-
hen in der IG Metall und ihren betreuten Betrieben in der Region. Ser-
viceleistungen runden das Web-Angebot ab. Reinschauen lohnt sich.

Homepage beliebt

NOW

Das regionale und zentrale Bil-
dungsprogramm für 2005 ist
erschienen. Es gibt wieder jede
Menge an kostenfreien Fortbil-
dungsmöglichkeiten für IG Me-
tall-Mitglieder. Nur wer sich wei-
terbildet, kann mehr wissen und
für die Zukunft besser handeln. 
Insbesondere unser regionales
Bildungsprogramm in Zusam-
menarbeit mit der Bildungsver-
einigung Arbeit und Leben ent-
hält viele interessante Fortbil-
dungsmöglichkeiten für alle be-
trieblichen Gruppen.

Das vielfältige Angebot für Ver-
trauensleute und Mitglieder der
IG Metall beinhaltet Themen wie
»Arbeitssicherheit«, »ERA«,
»Globalisierung«, »Arbeits-
recht«,»Auszubildende«.Ein Se-
minar nur für Frauen mit Kin-
derbetreuung sowie ein Jugend-
seminar zum Thema »Zukunfts-
perspektiven« sind dieses Mal
ebenfalls im Programm. Diese
und weitere Seminare sind für IG
Metall-Mitglieder kostenfrei.Die
Freistellung von der Arbeit ist

über das Niedersächsische Bil-
dungsurlaubsgesetz geregelt.
Hiernach hat jede/r Arbeitneh-
mer/in einen bezahlten Bil-
dungsanspruch von fünf Tagen
im Jahr.

Natürlich gibt es in diesem
Jahr auch wieder extra Qualifi-
zierungsmöglichkeiten für Be-
triebsratsmitglieder und Jugend-
und Auszubildendenvertreter.
Neben aktuellen Themen, wie
zum Beispiel »Grundlagen der
Betriebsverfassung« und »Mit-
bestimmungsrechte des Be-
triebsrats«, »JAV-Grundlagen«,
werden unter anderem die The-
men »ERA«, »Rhetorik und Ver-
handlungsführung«, »Mob-
bing«, »Hartz IV«, »Abbau von
Sozialleistungen« und »Arbeit-
nehmerüberlassung« als Fortbil-
dungsthemen angeboten.

Das gesamte IG Metall-Bil-
dungsprogramm ist in den zu-
ständigen Verwaltungsstellen er-
hältlich oder kann auf unserer
Homepage (www.igmetall-
now.de) abgerufen werden.

Bildung für IG Metall-Mitglieder

Qualifizierung nutzen

Die IG Metall Oldenburg unter-
stützt die Fußball-Jugendabtei-
lung des FC Rastede. Die D-Ju-
gend-Mannschaft wurde mit Tri-

Das angeschlagene Möbelwerk
Neue Torde Möbel in Wilhelms-
haven (Hauptwerk in Hude) mit
etwa 120 Beschäftigten hat
überraschender Weise Insolvenz
angemeldet.Nachdem die beab-
sichtigte »billige« Schließung
der Unternehmensleitung durch
den Widerstand der Beschäftig-
ten abgewehrt werden konnte,

entschloss sich die Geschäfts-
führung kurzer Hand, einen 
Antrag auf Insolvenz zu stellen.
Ob nun eine Fortführung der
Produktion möglich ist, bleibt
fraglich. Inwieweit die Insolvenz
sich auch auf das Hauptwerk in
Hude (DOMO-Polstermöbel)
auswirkt, bleibt ebenfalls abzu-
warten.

Der neu gewählte Betriebsrat der Firma Initial Textil Service in Wilhelmshaven:
»Keine Zeit zum Ausruhen«

Neuer Betriebsrat bei der Firma
Initial Textil Service in Wilhelms-
haven: Der Betrieb mit  etwa 150
Beschäftigten ist Dienstleister
im Reinigungsgewerbe. Der Be-
triebsrat war kaum im Amt, da
musste er bereits handeln, denn
betriebliche Umstrukturierungs-
maßnahmen stehen bevor. 
Die Betriebsratswahl wurde mit
Unterstützung der IG Metall
noch Ende letzten Jahres erfolg-
reich organisiert.Einige Tage spä-
ter gab es bereits großen Hand-
lungsbedarf. Das Unternehmen
mit mehreren Standorten in Nie-
dersachsen kündigte an, dass
bestimmte Geschäftsfelder ver-
kauft werden sollen. Im Werk

Wilhelmshaven wäre der Bereich
»Gesundheitswesen« mit rund
60 Kolleginnen und Kollegen
betroffen.Auch am Hauptsitz in
Lingen wird Personalabbau
befürchtet. Der neue Betriebsrat
und die IG Metall Wilhelmsha-
ven suchen nun nach Lösungs-
möglichkeiten. Eine enge
Zusammenarbeit mit allen be-
troffenen Betrieben wird ange-
strebt. Ohne Betriebsrat und
ohne Gewerkschaft hätten die
Beschäftigten kaum eine Chan-
ce, über solche unternehmeri-
schen Entscheidungen mitzube-
stimmen oder über einen Inter-
essenausgleich und Sozialplan zu
verhandeln.

Wird von der IG Metall unterstützt: Fußball-Jugend des FC Rastede

Initial Textil Service

Neuer Betriebsrat im Amt

kots ausgestattet, auf denen der
Werbeslogan steht:»Gemeinsam
sind wir stark – FC Rastede und
IG Metall«.

Trikots für Jugendmannschaft

»Gemeinsam sind wir stark«
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Am 20. Februar wird in Schles-
wig-Holstein gewählt. Wer die
Mehrheit im Landtag hat und
die Regierung stellt, kann
Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern, Arbeitslosen
und Rentnern nicht egal sein.
Welche Politik notwendig ist,
haben viele Metallerinnen und
Metaller gerade mit dem
»Arbeitnehmerbegehren«
deutlich gemacht. Eine Wahl-
empfehlung geben Gewerk-
schaften nicht. Wichtig aber
ist: auf alle Fälle wählen
gehen, anstatt sich hinterher
schwarz zu ärgern.

Kai Petersen
Erster Bevollmächtigter

Rendsburg

Interview mit Heide Simonis über Arbeitsplatzsicherung, Steuern und Gesundheitsreform

»Starke Schultern tragen mehr als schwache«
Seit 1993 ist Heide Simonis
Deutschlands erste – und bisher
einzige – Ministerpräsidentin.
Bei der Landtagswahl am 20.
Februar tritt sie erneut an. Mit
welchen Zielen, wollte metall von
der SPD-Politikerin wissen.
metall: Seit Ihrer letzten Wahl
sind in Schleswig-Holstein mas-
siv Arbeitsplätze abgebaut wor-
den. Ist die Politik machtlos
gegen Managerentscheidungen?
Simonis: Wir tun, was wir kön-
nen,um unseren Einfluss geltend
zu machen. Und oft standen die
Landesregierung und ich per-
sönlich an der Seite der Arbeit-
nehmer,der Betriebsräte und der
IG Metall,wenn es um die Siche-
rung der Arbeitsplätze ging, so
erst neulich bei HDW in Kiel.
Ich nehme auch kein Blatt vor
den Mund, wenn dieselben
Manager, die sich hohe Abfin-
dungen genehmigen, von der
Belegschaft saftige Einschnitte
verlangen. Manager müssen
neben wirtschaftlicher auch
soziale Verantwortung wahrneh-
men. Meine Aufgabe sehe ich
darin, sie immer wieder – auch

öffentlich – daran zu erinnern.
metall: Unternehmerverbände,
CDU/CSU und FDP wollen die
Wirtschaft mit Eingriff in Tarif-
verträge und Lockerung des
Kündigungsschutzes ankurbeln.
Simonis: Das geht an der Realität
in den Betrieben vorbei. Schon
jetzt sind die Arbeitnehmer zu
großen Zugeständnissen bereit,
wenn es um die Arbeitsplätze
geht.Wenn wir Tarifverträge und
Kündigungsschutz zur Disposi-
tion stellen, bleibt am Ende
nichts mehr übrig als »hire and
fire«. Mit mir ist sowas nicht zu
machen.
metall: Auch bei den Steuern
werden die Lasten zusehends
den Arbeitnehmern aufgebürdet.
Simonis: Die Bundesregierung
hat den Eingangssteuersatz deut-
lich gesenkt und die finanziellen
Leistungen für Familien mit Kin-
dern erhöht. Trotzdem sind die
Lasten in unserer Gesellschaft
noch nicht gleichmäßig verteilt.
Unter dem Motto »Starke Schul-
tern tragen mehr als schwache«
hat die Landesregierung ein
Steuerkonzept vorgelegt, das

mehr Gerechtigkeit schaffen soll.
Dazu gehören eine höhere Erb-
schaftssteuer und die Berück-
sichtigung von Kindern beim
Ehegattensplitting sowie Verein-
fachungen bei der Steuerer-
klärung.
metall: Und im Gesundheitswe-
sen?
Simonis:Auch hier muss es sozi-
al gerecht zugehen. Deshalb soll
der Großverdiener mehr bezah-
len als die Verkäuferin. An der
Bürgerversicherung geht kein
Weg vorbei.Die Kopfpauschalen
der CDU sind ungerecht.

Bonus für Metaller vereinbart

Arbeitsplätze gesichert
Nach mehreren Wochen sind die
Verhandlungen über einen Sanie-
rungstarifvertrag für die Merce-
des-Händlergruppe Nord-Ostsee-
Automobile abgeschlossen wor-
den. Die Mitarbeiter, die IG Metall-
Mitglied sind, haben einen Schutz
vor betriebsbedingter Kündigung
bis mindestens 2007 erreicht.
Für die Geschäftsleitung war alles
ganz einfach: Die Mitarbeiter
verzichten auf Weihnachts- und
Urlaubsgeld und arbeiten zwei
Stunden kostenlos.

Die Belegschaften der sieben
Standorte und der Gesamtbe-
triebsrat sahen das anders. Nach

acht Verhandlungsrunden steht
fest, dass es keinen Verzicht auf
tarifvertragliche Ansprüche gibt.

Die Mitarbeiter unterstützen
die Bemühungen zur Sanierung
des Unternehmens durch eine
Stundung der Einmalzahlungen
und Gleitzeitregelungen mit
Arbeitszeitkonten. Der Vertrag
regelt aber auch einen Qualifi-
zierungsanspruch, Investitions-
zusagen und Verzichte der
Führungskräfte. Ausdrücklich
nur für IG Metall-Mitglieder ist
garantiert,dass es keine betriebs-
bedingten Kündigungen gibt,bis
die gestundeten Tarifansprüche

zurückgezahlt sind. Die IG
Metall-Tarifkommission hat das
Ergebnis einstimmig angenom-
men und lobte vor allem die
Arbeitsplatzsicherung.

»Die eigentliche Arbeit geht
erst jetzt los«, meint IG Metall-

Verhandlungsführer Kai Petersen.
»Wir haben nur das Fundament
gegossen, damit Geschäftslei-
tung, Betriebsräte und Mitarbei-
ter die Fehler und Versäumnisse
der früheren Unternehmens-
führung reparieren können.«

Ministerpräsidentin Heide Simonis

Senioren: Dienstag, 15. Februar: Seniorentreffen in Rendsburg,
Grüne Straße 1, Thema: Warum zur Wahl gehen? Referent: Günter
Neugebauer, SPD-MdL
Vertrauensleute: Montag, 28. Februar, 19 Uhr: Betriebsräte und
Vertrauensleutesitzung im Gewerk-schaftshaus in Rendsburg,
Schiffbrückenplatz 3
Handwerksausschuss: Donnerstag, 10. Februar, 19 Uhr: Gewerk-
schaftshaus in Rendsburg, Schiffbrückenplatz 3
Nebenstellen: Dienstag, 8. Februar: Mitgliederversammlung der
Nebenstelle Husum im Handwerkerhaus in Husum, Süderstraße 97.
Von 17 bis 19 Uhr dort auch Sprechstunde für Mitglieder.

Termine
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Rostock-Schwerin

Gewerkschaftsjubilare für mehr
Solidarität und Geschlossenheit
der Mitgliedergruppen in den
Regionen – über 500 Gewerk-
schaftsjubilare der IG Metall Ros-
tock und Schwerin wurden auf
den Veranstaltungen in Rostock,
Schwerin, Parchim, Güstrow und
Ribnitz für langjährige Mitglied-
schaft geehrt. 
Das freudige Ereignis verband
die IG Metall mit einem politi-
schen Rückblick, aber auch mit
einer Bewertung der aktuellen
sozialen Situation ihrer Mitglie-
der.

Dabei wurde sichtbar, dass in
allen Mitgliedergruppen die
Sorge um den gewerkschaftli-
chen Zusammenhalt wächst,
mit den Reformen der Politik

auseinander dividiert zu wer-
den. Jeder kämpft für sich allein,
wäre in dieser Situation der
falsche Weg. Begrüßt wurde der
Weg der Integration aller Inter-

essen in gemeinsames Handeln.
Große Übereinstimmung gab es
zur Absicht der IG Metall,
zukünftige zentrale Jubilareh-
rungen und individuelle Mit-

gliederbeteiligung an den poli-
tischen Aktivitäten in den
Wohnbereichen und an den
Stützpunkten als politische Ein-
heit zu behandeln.

Jubilarehrungen 2004

Jeder kämpft für sich allein, ist der falsche Weg

Gut informiert zur Wahl

OB-Wahl in Rostock

Schweriner Arbeitszeitkonferenz

Guter Jahresauftakt
Neugewählte JAVis

Jugendkonferenz im Februar
Die vom DGB Schwerin am 10.
Januar einberufene Arbeitszeit-
konferenz war ein guter ge-
werkschaftlicher Jahresauftakt. 
In der Podiumsdiskussion ging
es unter den Beteiligten heiß her.
Doch die Fakten des Vortrags des
Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung waren nicht
vom Tisch zu diskutieren.Weder
ist Deutschland ein kollektiver
Freizeitpark,noch lösen die pro-
klamierten Arbeitszeitverlänge-
rungen die Probleme des Stand-
orts Deutschland. So richtig
konnte deshalb der Vertreter des

Unternehmerverbands mit sei-
ner Argumentation zur Sonder-
rolle der Wirtschaft Mecklenburg
Vorpommerns nicht landen.
Dazu waren die Vergleiche zwi-
schen den längsten Arbeitszeiten,
niedriger Produktivität und
Schlusslicht im bundesdeut-
schen Niveauvergleich bei den
Löhnen bei höchster Flexibilität
und höchster Erwerbslosigkeit in
unserem Bundesland zu konkret.
»Alleine Glasnost reicht aber
nicht« sagte Rüdiger Klein,»wir
brauchen auch eine tarif- und
betriebspolitische Perestroika.«

Mitmischen, mitbestimmen, mit-
entscheiden!
In 16 Betrieben unserer Verwal-
tungsstellen haben sich die
Auszubildenden
ihre Interes-
senver-
tre-

tung
gewählt.
34 Jugendli-
che werden in
den nächsten zwei Jahren,
davon 24 Jugendliche zum
ersten Mal, diese Funktion ausü-
ben. Um im Betrieb mitreden zu
können, muss sich die Jugend-
und Auszubildendenvertretung

(JAV) gemeinsam mit dem
Betriebsrat, der IG Metall und
den Azubis in Diskussionen ein-

mischen und Veränderungen
fordern. JAVis sind

keine Bitt-
steller,

son-

dern
haben

eine hohe
Legitimation. Die

gilt es jetzt auch zu nutzen.
Alle neugewählten JAV-Mitglie-
der laden wir zu einer Jugend-
konferenz vom 18.bis 20.Febru-
ar auch auf diesem Wege recht
herzlich ein.

Dass wir wählen gehen wollen,
darin sind sich viele einig. Aber
welcher Kandidat setzt sich für
unsere Interessen ein? 
Die VKL AGA regte an, zu diesem
Thema die Kandidaten selbst zu
Wort kommen zu lassen. Alle

interessierten Kolleginnen und
Kollegen sind dazu herzlich zu
den Schmarler Gesprächen am 1.
Februar, 17 Uhr, Charisma e.V.
eingeladen.

Nähere Infos gibt es in der Ver-
waltungsstelle.

Rostocker Gewerkschaftsjubilare 2004
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